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Das Sperrgesetz.
Ter vom Reichsrat Vieser Tage angenommene Gesetz¬

entwurf, der die Einzelstaaten , Gemeinden und sonstigen
öffentlichen Körperschaften verpflichtet, bei der Festset¬
zung der Tienstbezüge ihrer Beamten über die Reichs¬
regelung nicht hinan - zugebm Gas sogewannte Sperr¬
gesetz ) , bedeutet einen Eingriff in die Hoheitsrechte der
Staaten , dem sich diese anfänglich nicht unterwerfen woll¬
ten . Schließlich hat aber nur Bahern auf seinem
Widerstand beharrt. Schon bei den ersten Beratungen
einer Reichsbesoldungsordnnng hat das Reich den von
allen Bundesstaaten gebilligten Grundsatz vertreten , daß
die Besoldung der Beamten im Reich und in den Län¬
dern sowie in den Gemeinden möglichst einheitlich
erfolgen soll , und daß die Besoldungsgesetze der Län¬
der und Gemeinden der Reichsregiernng angepaßt wer¬
den müssen : dies ist aber nicht von allen Ländern,
namentlich nicht von den süddeutschen , geschehen, was
zu erheblichen Schwierigkeiten und schließlich zur Aus¬
arbeitung des nunmehr demnächst dem Reichstag zu¬
gehenden Sperraesetzes geführt hat. Sobald dieser Ent¬
wurf Gesetzeskraft erlangt hat, haben die Einzelstanten ,
Gemeinden und sonstigen öffentlichen Körperschaften ihre
nach dem 31 . März 1920 erlassenen oder in Kraft ge¬
tretenen Vorschriften über die Dienstbezüge ihrer Be¬
amten innerhalb dreier Monate neu zu regeln , so¬
weit jene Vorschriften günstiger sind , als,nach dem Sperr-
ge^etz zulässig ist . Nene Vorschriften der Länder usw.
sind dem Reichsminister der Finanzen und dem Reichs¬
rat oder den von ibnen bestimmten Behörden mitzu¬
teilen , worauf beide innerhalb vier Wochen bei der Re¬
gierung des Beteiligten Landes Einspruch erheben kön¬
nen . Dagegen kann das beteiligte Land die Entschei¬
dung des R e ichs v e rw al tu n g s g erich ts oder , so¬
lange dieses noch nicht errichtet ist . eines Schiedsge¬
richts anrufen . Aendert das Land usw . auf Grund
einer Entscheidung des Reichsverwa tungsgerichts oder
des Schiedsgerichts die beanstandeten Vorschriften , so muß
es auch die abgeändertcn Vorschriften dem ReichZfinanz-
minister und dem Reichsrat Vorlegern Diese, können
Einspruch bei dem Land '

erheben , ime-n imch ih '" r Mei¬
nung auch die abgeänderten Vorschriften eine günstigere
Regelung vorsehen, als nach der Entscheidung des Reichs-
verwaltnngsgerichts oder deS Schiedsgerichts zulässig ist.
Neue Vorschriften der Länder usw . können erst in Kraft
treten, wenn hierzu die Zustimmung des Reichsrats ' ein¬
gehakt ist . Dieser Gesetzentwurf tritt mit Wirkung vom
1 . April d . I . in Kraft und behält seine Wirksamkeit
bis zuin 1 : April 1923 . Ter .Gesetzentwurf enthält auch
noch eine weitere- Bestimmung , wonach die Vorschriften
über die Gehälter usw . auch sinngemäße Anwendung
für die Wartegelder , Ruhegehälter und Hin¬
ter bli e b e n e n b ez ü g e finden .

Gegen diesen Gesetzentwurf haben sich schon beim
Rcichsrat f Deutsche Beamtenbund und die
Beamten er bände der Länder gewandt . Sollie
trotzdem de Entwurf Gesetzeskraft erlangen , so perlan¬
gen diese . üretungcn für die Beamten der Länder
usw . das ! ist , das; , ihnen mindestens die Sätze der
Reichsregest - gewährt werden, wo die einzclstagtliche
Regelung m

'
hinter der Reichsregelung znrückstehm soll¬

te .
'
Einmütig wenden sie sich gegen die Bestimmung , daß

auch die Ruhegehälter und -Hinterbliebenenbezüge sich ge¬
nau an die Reichsregelung unpassen müssen . In Süd¬
deutschland . wo teilweise die zwangsweise Zurruhesetzung
der Beamten nach Zurücklegung , des 65 . Lebensjahrs
cingeführt ist, sind im letzten Halbjahr viell rüstige und
auch noch dienstfähige Beamte zur Ruhe gesetzt worden,
die fast ausnahmslos noch bis znm Inkrafttreten des
neuen Besoldungsgesetzes (1 . April 1920) . im Dienst ge¬
blieben wären , um sich die höheren Bezüge des neuen
Besoldungsgesetzes zu sichern . Die erhöhten Ruhegehalts -
und Hinterbliebenenbezüge nur den vom 1 . April d . I .
an ausgeschiedenen Beamten oder ihren Hinterbliebenen
zu . gewähren, wäre eine nicht zu rechtfertigende Härte ,
und deshalb hat z . B . die badische Regierung in ihrem
Juli d . I . dem Landtag vorgelegten Gesetzentwurf nach
dem Vorgehen Preußens vorgeschlagen, die erhöhten Be- '
Züge allen vom 1 . April 1919 aus ihrem Dienst aus-
geschiedenen Beamten zu gewahren . Unter den deut¬
schen Ländern hat bis jetzt Mecklenburg -Strelitz , dem
Wunsch ves Deutschen Beamtenbunds und der Beamten - ,

Vertretungen der ' Länder entsprechend , den .Unterschied
"

zwischen Alt- und Neupensionären und zwischen Alt- und
Neuhinterbliebenen schon vor Jahresfrist aufgehoben.

Neu ^ s vom Tage .
Ter Gesetzentwurf für das Arbeitsrecht .

Berlin , 25 . Nov . Von dem in Arbeit befindlichen
Gesetzentwurf für das Arbeitsrecht sind veZchiedene
Borentwürfe ausgearbeitet, so der Entwurf einer Schkich-
tnngsordnung, eines Arbeitsgerichts , des Arbeitsnach¬
weises, eines Gesetzes für Hausgehilfen und .Heimarbeit ,
eines Arbeitstariss und der Regelung der Arbeitszeit
der «gewerblichen Arbeiter . Ter Entwurf eines Gesetzes
zur Regelung der Arbeitszeit der Angestellten, eineß
allgemeinen Arbeitsrechts und der für die Angestellten
erforderlichen Sonderbestimmnngen ist in Angriff genom¬
men . ch

' ' - l ' - s
Die Not der geistigen Arbeiter .

Berlin , 25 . Nov .
' Im Reichswirtschaftsrat ist -in

Unterausschuß zur wirtschaftlichen Förderung
der geistigen Arbeiter gebildet worden , der die
Ausgabe haß die Voraussetzungen für eine produktive
Eingliederung der von der sozialen

'
Gesetzgebung bis¬

her nicht berücksichtigten geistigen Arbeit in das Wirt¬
schaftsleben zu schassen . Tie Abwendung der Schädi¬
gungen durch . gewisse Bestimmungen des Luxussteuer-
aesetzes, der Schutz des Urheberrechts und die Möglich¬
keit von Staatsbeihilfen in Form einer produktiven
Erwerbslosenfürsorge werden einen Teil der Tagesord¬
nung für die nächste Sitzung (10 . bis 18 . Dezember)
bilden . Ferner wird,ein Antrag der Äerzte gegen
die von den Krankenkasse n beabsichtigte Einschrän¬
kung ihrer Arbeitsgebiete . und ein Antrag betr . die
Entlohnung der geistigen Arbeit im Verl agsge -
werbe beraten werden.

'
s > -

Tic Altersgrenze der Beamten in Preußen .
Berlin , 25 . Nov . Tie preußische Nationalversamm¬

lung hat das Alter für dje Zwangspensionierung der
Beamten auf das 65 . , bei Richter» und ' Hochschulprofes¬
soren auf das 68 . Lebensjahr festgesetzt. Der Antrag
der Deutschnationalen , die Altersgrenze auf das 68.
bzw - 70 . Jahr zu erhöhen, wurde mit 150 gegen 102
Stimmen abgelehnt. . 1 -

Prozeß Scheidemann —Prinz . ,
Berlin , 25 . Nov . Vor einem Berliner Gericht fin¬

det zurzeit die Beleidigungsklage des Abg . Scheide¬
mann gegen den Sekretär Prinz statt. Prinz hatte
u . a . kst einer Schrift behauptet , Scheidemann habe nach
Ausbruch der Revolution als Volksbeauftragter den bei¬
den Brüdern Sklarz 28 Millionen Mark als Vorschuß
für die Beschaffung von Bedarfsgegenständen für die zum
Schutz der damaligen Vcstksregierung aufgestellten Trup¬
pen zur Verfügung gestellt und den Befehl zur Er¬
mordung von Liebknecht und Rosa Luxem¬
burg gegeben, wofür eine hohe Belohnung ausgestellt
worden fei . Ju der gestrigen Verhandlung bekundete der
als Zeuge vernommene frühere Oberleutnant, jetzige Ge¬
he,mkriminalist Gürgen , ein Befehl, Liebknecht ,

' die
Luxemburg und andere unschädlich zu machen , habe be¬
standen. Von Ermordung sei nichts gesagt worden ; es
habe geheißen: wenn (bei der Verhaftung ) irgendwelcher
Wiverstand geleistet werde, solle „in schärfster Weise "
vorgegangen werden. Auf die Frage, ob ihm etwas
von der sogenannten Mörderliga bekannt fei , gab. der
Zeuge an , im Dezember 1919 oder Januar 1920 seî n
zwei Verbindungen zur Abwehr des Bolschewismus und
zur Bekämpfung des Rätesystems und verschiedener Ne-
beneinrichtnngeu entstünden. - P

Berlin , 25 . Novz . In z- der
'
Beleidigungsklage des

N!bg . „ Erzberger , gegen
' Tr . l Hel ff erich ist die

Berufungsverhandlung vor dem zweiten Strafsenat des
Landgerichts Berlin auf den 17 . ,Dezember auberaumt.

Zur Regierungsbildung in Sachsen.
' Chemnitz , 25. Nov .

" Der Kreisausschuß der Deut¬
schen demokratischen Partei , des 3 . sächsischen Wahlkreises
erklärt in einer Entschließung : Tie Wahlen haben gegen
die demokratische Partei entschieden .

" D-er Kreisausschuß
hält es daher für geboten, daß die Partei sich an der
Bildung der Regierung . in ..Sachsen Knickst beteiligt, sie

wird aber jede Regierung , die sich aus den Boden der
Nerfassung stellt, unterstützen.

*
„Große Gefahr für die Ordnung .

Paris , 25 . Nov . Ministerpräsident Leygpes erkmrte
im Kammerausschuß für auswärtige Angelegenheiten,
Deutschland führe das Abkommen von Spa aus , die
Waffenabliesernngeu haben sich verstärkt. Die Prämie
in Gold , die zur Besserung der Lage der Bergarbeiter
Verwendung finden sollte, habe dieser Bestimmung nicht
zugeführt werden können. Die Volksabstimmung
in OberschIesien werde gegen den 5 . Januar statt-
siudeu. Stritciq sei noch die Frage , ob allen außerhalb
Oberschlesicns wohnenden -Hbcrschlesiern das Stimm¬
recht verliehen werden soll . Es handle sich um 250000
bis 300000 Deutsche . Das könne eine „große Ge¬
sa h r für die Orduuug " bebautem ( ! ) Die in¬
teralliierte Kommission werde Demnächst ihre Entschei¬
dung in dieser Frage treffen . Mit Rußland können
von Person zu Person wirtfchastliche Beziehungen wieder
angeknüpft werden . Eine Blockade Rußlands halte er"

für gefährlich und wirkungslos .
Die griechische Frage .

Paris , 25 . Nov . Ministerpräsident Leygues wi^>
schon heute nach London abrbisen, um sich mit Lloyd
George über die griechische Frage zu bespre¬
chen . Ter italienische Botschafter besprach ge¬
stern mit Leygues die griechische Angelegenheit und
teilte namens seiner Regierung mit, Italien werde ' sich
der von England und Frankreich ausgearbeiteten Vorlage
über das Vorgehen in der Wiederherstellungsfrage an¬
schließen . (Frankreich soll also in Griechenland nach¬
geben , mm dafür in seinen Forderungen an Deutschland
entschädigt zu werden . ) < -

Rom, . 25 . Nov . Ter „ Tribnna" zufolge hat die
italienische Negierung in London und Paris Mitteilen
lassen, sie habe keine Veranlassung , in die inneren
Angelegenheiten Griechenlands sich einzumischen. Die
leitenden französischen Kreise seien zu der Afnsicht ge-
kokümen , daß die Rückkehr des Königs Konstantin un¬
vermeidlich sei . Schlimmstenfalls könnten England und
Frankreich ihre diplomatischen Vertreter in Athen ab -
bcrusen wnd durch bloße Geschäftsträger ersetzen , mög¬
licherweise auch die Blockade verhängen . (Durch Hunger¬
blockade hat die englisch -französische Flotte bekanntlich
seinerzeit das griechische Volk mürbe gemacht, den Wider¬
stand gegen die Absetzung des Königs aufzugeben. D.
Sehr . ) . - g /. .

Ter Kanal Dover - Calais .
Paris , 25 . Nov . Tie internationale Handelsfonfe-

rein sprach sich für beschleunigten Bau des Tunnels
unter dem Aermelkanal aus.
Die internationalen Gewerkschaften in London .

London , 25 . Nov . In London wurde ein inter¬
nationaler Gewerkschaftskongreß eröffnet . Ten Mitglie¬
dern des Kongresses ist ein offener Brief Lenins und
anderer Fühler der Tritten Internationale (Moskau ) zu¬
gegangen , in dem es heißt : „ Ihr nennt Euren Kongreß
einen internationalen Gewerkschaftskongreß. Ist Wahr¬
heit ist er nichts anderes -als eine Versammlung der
Führer der Gelben, die ständig die grundlegenden Inter¬
essen der Arbeiterbewegung im allgemeinen und der
Gewerkschaften im besonderen verraten.

" ' Der Kon¬
greß wählte znm Nachfolger von Llppleton den engli¬
schen 'Eisenbahnerführer Thomas zum Vorsitzenden
des internationalen Gewerkschaftsbunds. Am Kongreß
nehmen teil 10 englische , 12 französische , 12 dentschje ,
10 «belgische , 6 holländische . 5 italienische , 5 norwegische ,
4 schwediscbe, 1 dänische , 4 tschechoslowakische, 2 luxem¬
burgische , 2 spanische , 1 schweizerischer und 1 kanadischer
Vertreter. Ion honx wird über Währnngsfragen,
Mertens über die Verteilung der Rohstoffe, Oude -
geest . über die Sozialisierung und Finnen über die
internationale Lage und die Stellung des intemiationalen
Gewerkschaftsbundes sprechen .

Vom Weltpoftlorrareß.
Madrid , 25 . Nov . Wie Havas meldet , hat der

Weltpostkongreß ein Abkommen ' des Weltpostvereins an¬
genommen. wonach der internationale Tarif uns 50 *
Centimes für den Brief, für die Postkarte ans 30 Cen¬
times und für jede 50 Gramm Drucksachen , Geschäftspa-

»
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Piere und Warenmiister aüsild Centimes festgesetzt wird .
Tie Länder , in denen die iValutg höher steht als der
Franken , sind berechtigt, diese Sätze der Frankenwährung
entsprechend anzuwenden, ohne aber unter die auf dem
Weltpostkongreß von Rom festgesetzten und gegenwärtig
in Kraft stehenden Taxen gehen zu dürfen . Ter nächste
Wö?tpostkongreß wird im Jahr 1924 ' in Stockholm
abgehalten werden.

Deutschland und Amerika.
Washington , 25. Nov . Senator Knox wird am

8 . Dezember im Kongreß eine Entschließung einbetti¬
gen , in der der sofortige Friedensschluß mit

. Deutschland verlangt wird .
Krieg im Osten.

' Konstantinopel , 25 . Nov . Reuter meldet : Tie
Abgesandten des Großwcsirs berichteten nach ihrer Rück¬
kehr aus Angora (Kleinasien), daß die Nationaltürken
unter Keniat Pascha zu einer Annäherung an die türki¬
sche Regierung in Konstantinopel bereit Heien, wenn die
Verbandsmächte den Friedensvertrag von Sevres so
umgestalten,, daß das ottomanische Reich lebensfähig
bleibe . — Zwischen den Nationaltürken und den Bolsche¬
wisten soll ein Vertrag geschlossen sein, nach dem die
Bolschewisten die Türken mit Geld unterstützen und zwei
Armeekorps nach Kleinasien zu ihrer Verstärkung schik-
ken. Ten russischen Sendlingen soll es dagegen ge¬
stattet sein, den Bolschewismus in Kleinasien zu ver¬
breiten . F

'
«

Berlin . 25 . Nov . Im Prozeß Scheideman n—
Prinz gibt Zeuge Bauführer v . Ths,zka > der seinerzeit
Liebkneckst und Rosa Luxemburg auf Befehl in der Re¬
daktion der , .Roten Fahne " verhaftete , an , er habe den
schriftlichen Befehl zur Erschießung der beiden im De¬
zember 1918 und einen zweiten im Januar 1919 er¬
halten . Tic Befehle seien aus der Reichskanzlei gekom¬
men . Ten , speziellen Auftrag iw Januar habe ckb
von der Kritninalabteilung erhalten , deren Aufgabe ge¬
wesen sei, gewisse Führer unschädlich zu machen . Als
Belohnung sollten Sslarz und Scheidcmann je 50 009
Mark geben . Tetz Befehl sei von Scheidemann unter¬
zeichnet gewesen .

Vom Pölkerbund .
Genf , 25 . Nov . Ein Antrag der skandinavischen Staa¬

ten aui Wanderung eines Artikels des Bölkerbundsvcr -
trags wurde von einer KonNnisiion mit 20 gegen 8
Stimmen bei 3 Enthaltungen abgelehnt . Dafür waren
Dänemark . Norwegen'

, Schweden. Holland . Argentinien ,
Siam , Panama , .Kuba. Viviani (Frankreich) erklärte,
Veränderungen Bes Bölkerbundsvertraas dürften grund¬
sätzlich nicht gemacht werden . ( !) — Der lettische Ver-
tr- ter erklärte . Sowjetrnfland sei militärisch nicht nie¬
derzuringen . Erst wenn Rußland nicht mehr von außen
angegriffen werde, werde es sieb im Innern nmbilden .
— Bis 80 . November werden keine Vollsitzungen mehr
stattjinden .

Athen , 25 . Nov . Ministerpräsident Rhallis kün¬
digte an , daß daZ griechische Parlament am 8 . Dezem¬
ber znsammentreten und mit einer Ansprüche - der Re¬
gentin Königinmutter Olga eröffnet werde. Im Fall
einer Zusammenkunft der Ministerpräsidenten des Ver¬
bands werde er oder ein anderer griechischer Minister
nch nach Westeurova begeben , um di? Ministerpräsidenten
über die genaue Bedeutung der kürzllchen politischen
Ereignisse in Griechenland ansiuklären .

, Das Milwcmkee-Hilsswerk für Deutsch ! . nd
Rund achtzig Millionen Mark nach dem heutigen G . l>

wert sind seil oem Ausbruch des Kriegs 1914 vis Sep¬
tember 1920 von den Deutschen der Stadt Milwaukee,

. gegen die Not des deutschen Volks gesammelt worden.
Zum geringeren Teil in bar , zum größeren Teil in
Form von Lebensmitteln und Kleidung . Milwaukee,
das seither geradezu als ' deutsche Stadt gilt , zählt unter

Ein FrühLingstrarrm .
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne .

25 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„ Es scheint ihm doch sehr schwer lzu fallen , mein ein¬

ziges Kind mit seinem Vermögen .zu lieben ! Tie Sache
mit der kleinen Putzmacherin muß also wohl wahr sein
und tiefer sitzen als ich dachte ! Lächerlich — er wird
schon andern Sinnes werden, wenn ich ihm sage , was
meine Tochter bekommt. So unempfindlich ist keiner
gegen den Wert und die Macht des Geldes^ Jetzt ist es
vielleicht Trotz von ' ihm — später wird er es mir noch
danken ! Es wäre töricht gewesen , jetzt auf meine Macht
über ihn zu verzichten, wo ich weiß, wie heiß ihn
Gabriele begehrt, und er ist mir auch als Schwiegersohn
der willkommenste von allen ! - Schön , aus altem Ge -
schlechte — wer weiß denn weiter von dem Flecken auf
dessen Schild — " so sinnend saß er an oem Schreiblisch .

Gabriele war sein einziges, von ihm abgöttisch ge¬
liebtes -Kind. Jeder Wunsch wurde ihr erfüllt : was
er ihr an den Augen absehen konnte, tat er . Maßlos
verwöhnt und ein Entsagen nicht kennend , erfüllte es
sie fast mit Zorn , daß Wolfsburg sich so kühl ablehnend
gegen sie verhielt und gar keine Miene machtet mit
den vielen Bewerbern um ihre Hand in Wettbewerb zu
treten . Und sie hatte ihn doch so gern, den schlanken,
vornehmen Offizier mit dem schönen dunklen Gesicht !

Ihr Vater war sehr zufrieden, daß sie noch bei ihm
war ; aber trotzdem wunderte er sich, oaß sie so gar
keine Neigung zum Heiraten zeigte — die Sache mußte
tiefer liegen — und da, auf sein Drängen hatte sie
ihm denn gestanden, oaß sie sich aus keinem ihrer Ver¬
ehrer etwas mache, daß ihr alle, alle gleichgültig wären

bis auf einen — und der bemühte sich nicht um sie !
Leutnant Wolssburg ! Tränen hatten ihre Augen er¬
füllt , als sie von seiner Kühle sprach . „ Jch heira - e nicht ,
Papa , wenn ich ihn nicht bekomme — ach , ich bin
so unglücklich !" Er hatte sie getröstet, daß Wolfsburg

seinen 850 000 Einwohnern etwa 120 000 Deutsche , also
etwa ein Drittel der Bevölkerung . Als der Krieg . aus¬
brach , gründeten sofort einige Mitglieder des „Deutschen
Klub" eine Hilfsgesellschast zugunsten der

^ Opfer des
Kriegs » die innerhalb eines Jahrs rund 85 000 Dollar

. zum Teil nach Deutschland, zum Teil nach Oesterreich
schickte. Im MLz 1910 wurde sie durch Zusammen¬
schluß, mit anderen gleichgerichteten Organisationen von
Milwankee auf breitester Grundlage großzügig ausgc-
baut . Ein einziger, fünf Tage dauernder Bazar der
Charity Bazar Association — so nannte sie sich nun¬
mehr — erbrachte rein 200 0OO Dollar .

Der Eintritt Amerikas in den Krieg unterbrach die
Tätigkeit der Gesellschaft . Allein kurz nach Abschluß
des^Friedens wurde sie mit besonderer Erlaubnis der ame¬
rikanischen Regierung mit erhöhtem Eifer wieder aus¬
genommen. Wenigstens eine Million Dollar wollig sie
für ihre hochherzigen Zwecke ausbringen — und sie hat
ihr Ziel heuteMon erreicht ! Der Vorsitzende der Ge¬
sellschaft ist Alois Kletz sch.

Die englische Regierung hat in Wien mitgeleilt , daß
sie der Verhandlung in der Wiederherstellungsfrage , w >e
sie Frankreich vorgeschlagen hat , zustimmt.

Württemberg .
Stuttgart , 25 . Nvv . (Arbeitszeit im Fri¬

seur g ew e r b c . )
' Nach einer Vereinbarung der Fri¬

seurzwangsinnung mit dem Gehilsenverband besinnt die
Arbeitszeit morgens 8 Nhr und endigt bei einer 4 stün-
digen Mittagspause Al bis 3 Uhr) abends 7 Uhr, vor
Sonn - und Festtagen 8 Uhr . - In jeder Woche ist über¬
dies eine Freizeit von 2 --stunden zu gewähren.

Stuttgart , 25 . Nov . ( Den V a t e r erwürg t .)
, Im Juli d . I . hatte der 22jährisi Mechaniker Karl
Rühle von ZuneubttD ' n seinen - Oer nachts mit
seiner Frau Streit allsing und dem Sohn zuleide ging,
im Kampf erwürgt und erschossen. Das Schwurgericht
verurteilte ihn wegen Körperverletzung mit nachgefolg-
rem .Tod zn 4 Jahren Gefängnis .

Eßlingen , 24 . Nov . (Warnung vor der Frem -
denle ^gion . ) Auch hier betreiben gewissenlose Leute
die Werbearbeit für die Fremdenlegion . Es wird des¬
halb öffentlich ans die Gefahren der Fremdenlegion auf¬
merksam gemacht . Die Werber bedienen sich vorzugs¬
weise des Alkohols, iim ihren Opfern , sobald diese in
willenlosem Zustand sich befinden , die Feder zur Unter -
zeiHnung des Vertrags in die Hand zu drücken und da¬
mit ihre Einwilligung zn erpressen. Der neueste Trick
der französischen Fremdenlegion besteht darin , daß sie
sich zur Erreichung ihrer dunklen Zwecke nicht nur der !
Männer bedient , sondern es ist wiederholt sestgestellt
worden , daß auch anrüchige Frauen zn diesem Werbe?
geichäst ihre Hand bieten . Unsere jugendlichen Volks¬
genossen seien gewarnt , umso mehr , als vor Kurzem auch
Söhne der Stadt Eßlingen solchen Werbern in die Hände
gefallen und nach Metzer verschleppt worden sind.

^ lochkng ^ tt , 25 . Nov . (Brand . ) Im hiesigen Jo¬
hann ist er kr a n kc n hau s brach heute früh aus noch
unbekannter Ursache im Dachstock ein gefährlicher Brand
aus , der den Stock zerstörte. Die Kranken und das

-Mobiliar wurden rechtzeitig in Sicherheit gebracht- Die
Weckerlinie Eßlingen kam mit der Dampfsvritze zu Hilf .̂

Waiblingen ; ,

' 24 . Nov . (Stiftung .) Zum ehren¬
den Gedächtnis an die gefallenen Söhne unserer Stadt
stiftete Fabrikant Albert Roller hier 6000 Mark als
Grundstock für das .Ehrendenkmal . Für das Denkmal
dürfte der Lmsenplatz in Frage kommen .

Lorch, 25 . Nov . (Nene Zeitschrift . ) Im Ver¬
lag von Karl Rohm hier erscheint der „Württpmber -
gische Königsbote " mit dem Titel „Furchtlos und treu !"
Ter Zweck der

'
Zeitschrift soll die Sammlung aller An¬

hänger des Königtums in Württemberg sein zur
Werbung für den ' Gedanken der Rückkehr zur Monarchie .

Rcckarweibmgen . 25 . Nov . (Radau . ) In der

in seinem stolzen Sinn durch seine Armut zurückge¬
halten sei —

Sie hatte da höhnisch aufgelacht. „ Seine Armut ?
Sag lieber meine Putzmacherin, dann hast Tu es rich¬
tig getroffen ! — Ja , Papa , kannst mir glauben, so
ist es ! Ich weiß es ganz genauf er trifft sich fast jkden
Abend mit ihr ; erkundige Dich nur danach — um diese
Person verschmäht er mich !" Und sie war da in Tranen
ausgebrochen, in heiße, eigensinnige Tränen ^ Sie hatte
ihm leid getan in ihrem Schmerze, so daß er ihr die
größten Versprechungen gemacht hatte , um sie zu beru¬
higen. Nun war jenes Ereignis mit dein. Wechsel ein¬
getreten — und er sollte seiner Tochter nicht helfen ?
Er hatte ihr einige Andeutungen gemacht , daß es in
seiner Macht stünde , - ihr vielleicht ihren Wunsch erfüllen
zu können, und wie glühend dieser in '

ihr lebte , hatte
er an ihrer Freude sehen können .

'
Listig schmeichelnd

war es ihr gelungen, ungefähr die Sache zu erfahren
— und was sie nicht von ihren ^Vater wußte, das kombi¬
nierte sie — und fast richtig— in ihrem schlauen Sinn —
lvie Wolf auch richtig gedacht hatte, daß ihr dieses
Geheimnis nicht unbekannt sei . —

Tie verflossene Stunde war gerade nicht angenehm
für den alten Ulrich gewesen , und ein Schamgefühl
überkam ihn bei dem Gedanken an die Rolle , die er
vorhin zu spielen genötigt gewesen

' war . Durch das
Oeffnen der Tür wurde er in seineyi Sinnen unter¬
brochen und - unwillig blickte er auf ; aber als er seine
Tochter, denn diese war der Störenfried , erblickte, glitt
ein Lächeln Der sein Gesicht . Schmeichelnd legte Gab¬
riele die Arme um seinen Hals und dann schmiegte sie
ihr Gesicht an seine . Wange .

„Nun , Papachen,- er ist fort ?. Was wolltest Tu
von ihm ? Erzähle mir ! "

„ Kind, das langweilt . Dich — es war geschäftlich !"
Sie warf schmollend die Lippen auf. „ Wäs ihn be-'

trisfr, nicht ! Sag nur — "

Nacht ans Montag kam »n einige junge Burschen von
der Kirchweih ? in Ottmarsheim her und verführten
einen derartigen Spektakel , daß der Nachtwächter Frank
sie zur Ruhe verwies . Darüber wurden die Burschen
derart ausgebracht, daß sie Frank tätlich angriffen . In
der Notwehr schoß - der Nachtwächter mit einem Revolver
nach den Angreisenden und schoß einen in den Arm .

Reckarsulm , 25 . Nov . (Vom Neckarkanal .)
Tie Grabarbeiten am Neckarkanal schreiten gut voran .
Zur Zeit sind bei Neckarsulin etwa 300 Mann be¬
schäftigt . Tie Arbeiten , wurden auf einer Strecke von
einem

'
Kilometer begonnen und sind nun soweit fort¬

geschritten, daß an den meisten Stellen die Kanalsohle
erreicht ist . Tie herauSgeschnsmn Erdmassen reichen
lediglich ans zur Herstellung dieses Tamms , während
die Erde zur Anlegung des zweiten Tamms von anderen
Stellen herangeschafst werden muß . Tie Kanalwünde

' werde !? mit eine< Dl ) Ctm . starken Betonschicht versehen.:
Tic Kanalsohle erhält eine 40 Ctm . starke Lettedichtung,
über sie legt man eine 40 Ctm . starke Kießschicht . An
der Sohle wird der Kanal 21,30 Nieter messen , am
Wasserspiegel 35,40 Meter . Ter Durchschnittswasserstand
wird berechnet aus 4,70 Meter . Tie Bodenverhältnisse
waren im allgemeinen für die Grabarbeiten günstig,
KieS und Sanö wcchleiien aö mit Lette und Mergel . Zwi¬
schen

" den verschiedenen Schichten bemerkt man mitunter
dünne , ganz schwarze Stressen : Kohle.

Crailsheim , 24 . Nov . (Amerikanerspende .)
Ter evangel . Kirchengemeinde Uuterdeuffstetten
hat ein Bürger , der seit 52 Jahren in Nordamerika
lebt , Fabrikant Heinrich U tz in Rochester , zur Anschaffung
neuer Kirchcng'

. ocken die Summe von 22 0O0 Mark ge¬
spendet .

Ellwangen , 25 . Nov . (Betrüg . ) Der 17 Jahre
alte Banklehrling Leu hat mit gefälschtem Ausweis bei
der Obcr.amtssparkasse angeblich für die hiesige Gewerbe¬
hank 50 000 Mark abgehoben und ist mit dem Geld-
verschwundcn.

Tuttlingen, . 25 . Nov . (Großfener . ) In Fri -
. dingen sind gestern abend 8 Wohn - und Oekonomie?

gebäudc abgebrannt . 10 Familien sind obdachlos; der
Schaden ist groß . Ter Wassermangel erschwerte die
Löscharbeiten.

Schramverg , 25 . Nov . (Ein deutsches Be¬
kenntnis . ) Das Walzwerk Hau ) ach bekam dieser Tage
eine Wagenladung Eilenplatten aus dem Saargebiet .
Beim Abladen bemerkten die Arbeiter eine Platte mit
der Inschrift : „ Hoch lebe Deutschland, wir sind die armen
Saarländer , doch werden wir auch wieder deutsch . Mit
Gruß Eure Saarländer .

"
- Saulgttu , 25 . Nov . (H un d e v er gi ftu n g. ) Einem

! hiesigen Jagdpächter wurden ' in den letzten Wochen drei
wertvolle Jagdhunde vergiftet , ein vierter Hund konnte
durch den Tierarzt gerettet werden . Der Schaden ist
erheblich . Es liegt offenbar ein Racheakt vor .

Jsnh , 25 . Nov . ( Das wiedergefnndene
Pferd . ) Dem Wirt Hecht in Schweinebach war kürz¬
lich ein Pferd gestohlen worden . Zigeuner hatten es
an Pferdehändler und diese wieder an den Postboten
in Neuravensburg verkauft und bei diesem wurde das
Tier wieder erkannt . « Schwanz und Füße waren von
den Dieben gefärbt worden . TaDer Postbote das Pferd ,
noch nicht bezahlt Hit, bleibt der Schäden am Händler
häi - li .

Stuttgart , 25 . Nov . (Vom Landta - g . ) Im
Finanzausschuß haben die Abgg . Schees ( Dem . ),
Heyinann (Svz . ) und A ndre (Ztr . ) einen Antrag
eingebracht, der Landtag mißbillige aufs entschiedenste
die von einem Teil der bayerischen Bevölkerung
ausgehenden Bestrebungen , die Ablieferung der Waffen
zu Hintertreiben und die Einwohnerwehren in der nicht
zulässigen Form der „ Orgesch " aufrecht zu erhalten . Tie
Regierung wird ersucht , allen Versuchen , diesen Bestre¬
bungen auch in Württemberg Eingang zu verschaffen ,
entschieden entgegenzutreten und im Rcichsrat auf vor¬
behaltlose Durchführung der Entwaffnung in allen Län -

„ Es hat wirklich nichts auf sich ! Aber das , was
er von mir wollte — " ^

„ Was denn ? O, sag schnell , Papa —"

„ Kleine Neugierige ! Also, er hat mich um .die E»-
laubnis gebeten, morgen za kommen und um Deine
Hand anzuhalten .

" Er war doch bei diesen Worten
etwas befangen und vermied, seiner Tochter ins Auge
zu sehen .

„ Ah," ein tiefer Atemzug hob Gabrieles Brust , „ ah ,
also doch ! Wie kam das, Papa , »erzähle !" Sie behielt
ihren Vater fest im Auge, da sie vorhin seine Unsicher¬
heit gesehen . Sie wollte wissen , was er sagte — er
brauchte ja nicht zu ahnen , daß sie vorhin — gehorcht
und auch das meiste verstanden hatte . O , das sollte ihr
Wolf büßen, daß er sie um 'jene Putzmacherin ver¬
schmähen«wollte — daß er von einem. Handel gesprochen ,
der mit seiner Person getrieöbn wurde !"

„ Was ist da viel zu sagen, Kind ! Genug , daß es
so ist ! Mache mir das Herz nicht schwer — Tu weißt
ja . doch, wie lieb Tn mir bist — meine Einzige !" er¬
widerte er wehmütig .

„ Aber Papa , es
'

ist doch einmal so , daß man die
Eltern verlassen muß, " rief sie übermütig , „und wenn
es zu meinem Glücke ist ?"

„Das wolle Gott , mein Kind ! Das ist ja mein
einziger Wunsch ! " Er küßte sie gerührt auf die Stiry .

„Sag , Papa , wie hat er sich nur so schnell besonnen?
Er hat wohl viel Schulden und nimmt mich daher nur
des Geldes wegen ?" Ein lauernder Zug legte sich bei
dieser Frage um ihre Lippen.

„ Wo denkst Tu hin — Wolfsburg und Schulden !
Die Schulden eines Leutnants mit dem Gelde meines
Kindes und vielleicht auch mit dessen Glück bezahlen,das tue ich nicht !" sagte der Bankier aufstehend. „ Seine
Zurückhaltung hat darin ihren Grund , daß er nichtals Mitgift - oder Glücksjäger gelten wollte — das seine
eigenen Worte ! "

' (Fortsetzung folgt .) ^ ^
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Mn Kl dringen . — Für die Ucberwachnng des Weinver -
Mrs werden 60 000 Mark angefordert , für den Anteil
des Staats an Schadenersatzleistungen bei Unruhen 1
Million . . Die Forderung von 3 Mülionen für die Lan¬
despolizei gibt Anlaß zu verschiedenen Wünschen und
Ausstellungen . Die kleinen .Hamsterer sollte man un¬
behelligt lassen. Minister Graf entgegnet, die Unter¬
scheidung sei schwierig . Die Groß -Schieber sollten der
Behörde namhaft gemacht werden,' geschont würde kei¬
ner. Pvlizeirat Klaiber gab zu , daß Mißgriffe vor-
gekommeu seien . An der Grenze werden die Schleich¬
wege scharf überwacht . In einzelüen Gegenden sei vsm
Getreide erst 1 Prozent des Liefersolls abgeliefert wor¬
den . Von 34 000 Postpaketen wurden 55 Proz . bean¬
standet, eine Menge Lebensmittel wurden dabei beschlag¬
nahmt , 6000 Absender angezeigt, 9000 verwarnt . Ins¬
gesamt seien von Polizeibeamten guch auf sonstigen Wegen
für 10 747 000 Mk . Lebensmittel (Schleichhandelswert etwa
20 .Millionen ) beschlagnahmt. Die den Koinmunnlver -
bänden übergebenen beschlagnahmten Lebensmittel wer¬
den angerechnet. Ter Käseschmuggel und der unerlaubte
Verkehr mit Mehl und Getreide stehen in voller Blüte ,
der Schmuggel von geheimen Arzneimitteln (Salvarsan
und Morphium ) habe einen großen Umfang angenommen .
— Eine Eingabe des Vereins der Landespolizeibeamten
um Gehaltsregelung wurde der Negierung zur Erwägng
überwiesen.. Ein Antrag Andre (Ztr . ), die Ausländer
bzw . den Fremdenverkehr scharf zu überwachen,, wurde
angenommen . Minister G r a f erklärte, unter den Aus¬

ländern befinden sich ! die wirtschaftlich schädlich und
politisch

' lästig seien . L i ch t s P i e l w e s e n hat nach
den Darlegungen des Rrgierungsrats Klaiber seit Auf¬
hebung der württ . Zensur (nur die Film -Zentralstellen
in Berlin und München üben eine '

Ueberwach -nng aus )
eine entschiedene Verschlimmerung erfahren .

Cannstatt , 25 . Nop . (Eisbahn auf dem
Neckar . ) Ter Neckar ist von der Juselspitze aufwärts
bis zum Kaisbnrger Wehr fest zugesroren .

Baden .
Karlsruhe , 23 . Nov . Die vor einigen Wochen einem

Hotelburschen auf der Straße gestohlenen 3 Koffer mit
Gold- und Silberwaren im Wert von ungefähr 350000
Mark wurden anläßlich einer Durchsuchung in einer
Wirtschaft der Mittelstadt aufgebrochen und leer neben
den auf Sägmehl ausgeschütteten Schmuckwaren in einem
sonst unbenutzten Kellerraum ausgefunden .

'

Heidelberg , 23 . Nov . Rechtsanwalt Leonhard hat
dem „ Heidelberger Tagblatt " mitgeteilt , daß er im
Auftrag des Landtagsabg . Mager und der Firma
Honnef wegen Beleidigung -- gegen das Blatt * Klage
eingereicht habe. Durch

'
diesen Prozeß wird zweifel¬

los über die Anschuldigungen, die in der letzten Zeit
in der Presse gegen Mager erhoben wurden , Aufklärung
geschaffen werden . *

Hockenheim , 23 . Nov . Tie Tabakpflanzer ha¬
ben beschlossen, den Tabak nicht auf der städtischen Wage
abwiegen zu lassen, weil die Waggebühren auf 5 Mk . er- '
höht wurden , ohne daß man sich darüber mit den Pflan¬
zern verständigte . .

En- ingen .a . K. , 23 . Nov . Dem Briefträger Schmied-
lin wurden beide Beine abgefahren , als er auf einen
Zug zu springen versucht hatte , der schon im Gang war
und dabei zu Fall kam . An der schweren Verletzung
ist deck Verunglückte

' in der Klinik in Freiburg ver- >
storben .

Hach bei Müllheim , 23. Nov . Me Bohrungen nach ,
Erz sind hier , wie die „Markgr . Nachrichten" berich¬
ten , eingestellt worden . Es ist eine etwa 6 Meter dicke
Schicht Bohnenerz gefunden worden .

Bühl , 23-. Nov . In der Nacht zum Freitag wur¬
den dem Zahntechniker Schneiderin Bühlertal zwei
Fässer Branntwein im Wert von 12 000 Mark ge¬
stohlen . In derselben Nacht wurde aus dem Säge¬
werk der Gebr . Backmann ein Treibriemen entwendet .

Freiburg , 23 . Nov . Me Landwirte der Gemeinde
Scherzin gen haben sich bereit erklärt , für die Armen
der Stadt Freiburg eine größere Menge Kartoffel zum
Preis von 15 Mark für den Zentner aufzubringeu nnd
eine Partie Kraut , Weißrüben und gelbe Rüben unent¬
geltlich abzugeben.

*

Besprechung süddeutscher Ernährung minister .
Karlsruhe , 23 . Nov . Am Samstaa fand in Karls¬

ruhe eine Besprechung der süddeutschen
* Ernährungsmi --

nister statt . Die Minister waren einmütig der Auffas¬
sung , daß bei der außerordentlichen Knappheit der Milch
bis auf weiteres an der öffentlichen Bewirt¬
schaftung . der Milch grundsätzlich festgehalten wer¬
den müsse . Wo versuchsweise Erleichterungen durch Lie¬
serungsverträge durchgeführt werden , müsse jedenfalls der
Einfluß der Behörden insbesondere auf den Verteilungs -
Plan, die Festsetzung des Ablieferungssolls und die Preise
gewahrt bleiben .

'
Das derzeitige Verfahren der Reichsbehörden bei Er¬

teilung von Ein - und Ausführu n g s g ene hmi -
gung für Lebensmittel wurde als unhaltbar be¬
zeichnet. Die Regierungen behalten sich eine gemein¬
same Vorstellung beim Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft vor . Die polizeiliche Bekämpfung
des Wuchers soll bei» der nächsten Besprechung der Er -
nährungs - und Wirtschaftsminister zur Erörlernng ge¬
stellt werden . Etwaige Ausfuhren von Kartoffeln von
einem Land in das

'
andere in Süddeutschlaud sollen

nur im gegenseitigen Benehmen der Lanoeskarlostelstel-
leu gestattet sein.

Karlsruhe , 25 . Nov . Das VerkehlSkommissariat
Karlsruhe wird am 1 . Dezember aufgehoben. Ein -
reisegesuche nach Elsaß -Lokhringen sind künftig bei den
zuständigen französischen Behörden unmittelbar einzu¬
reichen .

Karlsruhe , 25 . Nov . Eine wertvolle Liebesgabe
erhielt der Badische Landesvereiu zur Bekämpfung der

. Tuberkulose, Karlsruhe , von den englischen Quäkern
durch Vermittlung des Deutschen Zeulralausschusßs für

die Auslaudshilse in Gestalt von 20 Faß Seife im
Geivicht von etwa 2000 Kg . Die Gabe wurde au Tu¬
berkulose -Ausschüsse im Land verteilt .

Karlsruhe / 25 . Nov . In : Lichthof des bisherigen
Kunstgewerbemuseums an der Westendstraße sind zur
Zeit sehr hübsche und sehenswerte Arbeiten der Terril -
abteil un g der La no es kun st sch ule , die. aus
der Kunstjuckcreischule des .Badischen Frauenvereins her -
vorgegängcu ist, airsgestellt.

Karlsruhe , 25 . Nov . Die Eisenbahuüberwachungs -
beamten beim Handesoreisamt in Karlsruhe ho.beu laut
„ Karlsr . Zig .

" lestgcftrllt, daß von Kindern , aus den
Pfälzer Ortschaften Maximiliansau , Pforz und Wörth
täglich durchschnittlich 40 Laib Brot in Kuieliugen
ohne Brotmarken aufgekauft und über die Rhciubrücke
nach der Pfalz verbracht werden . Als Hersteller und
Verläufer dieses Brots wurden die Bäckermeister Aug.
Wiebelt , und Philipp Wickel in Kuieliugen ermit -

telt . . ^
^

. Lokales .
— Die Fernsprechgebühren . Dem berliner Lo-

kalauzciger" wird vou der Oberpostverwaltung mitge¬
teilt, -Baß von einer neuen Verdoppelung der Fernsprech¬
gebühren nicht die Rede sein könne. Allerdings werde
cftic Erhöhung erfolgen , die aber nicht allgemein , son¬
dern stasfelförmig sein werde. Die sozialen Erforder¬
nisse in den einzelnen Berussschichten sollen berücksich -
tt

'
gt werden.
— Der „Rmidfimk " . Um die Möglichkeit, von einer

Funkensendestelle aus beliebig viele Empsangsstelleu mit
gleichlautenden Pressefuuksprüchen zu versorgen , nach
Kräften auszunützen , wird die Reichstelegraphenverwal -
tuug versuchsweise neben dem Reichsfunknetz ein Netz
vou etwa 100 dem Reich gehörigen Presseempfaugs -
stellen in größeren Orten Herstellen . Dadurch werden
die Trahtleitungen erheblich entlastet werden können.

— Für die deutsche Kinderhilfe . Für die deutsche
Kinderhilfe haben 'Berliner Großbanken bis zu je HP
Million Mark gezeichnet . Mit -ähnlichen Beiträgen sind
Berliner industrielle Großunternehmungen für die Sache
eingetreten .

— Der Hafer aus der Ernte 1920 wird , wie uns
von uuterrichlcler Seite mitgetcilt wird , weder jetzt
noch später freigegebeu wenden . Wie es mit der näch-
Ernte gehalten werden soll , darüber sind noch keine
Beschlüsse gefaßt .

— Ein mageres Ergebnis . Tie deutsche Kriegs¬
versicherung, Abteilung der Deutschen Volksversicherung
in Berlin , verteilt nach Ablauf der üblichen Frist den
für die .Hinterbliebenen der" Kriegsteilnehmer an'gesam-
ttielten »Fonds . Es waren 69 910 Kriegsteilnehmer mit
949 002 Mark Einzahlung versichert. Als verstorben
oder vermißt gemeldet wurden 7043 Kriegsteilnehmer
mit 125 262 Mark Einzahlung . Auf 5 Mark Ein¬
zahlung werden etwa 40 Mark ausbezahlt . Mau rech¬
nete 1914 noch mit einer 25fachen Entschädigung.

— Lehrstellen für Hansschwestern . Tie Berufs¬
organisation der Hausfrauen Stuttgarts errichtet Lehr¬
stellen und eine Prüfungskommission für künftige Haus¬
schwestern . Lehrschwester kann jedes junge Mädchen wer¬
den , das 1 . Pas 18 . Lebensjahr zurückgelegt hat , 2 . das
bereits hauswirtschaftliche Kenntnisse, wie sie im Haus ,
Haushaltpensionaten und Fortbildungsschulen vermittelt
werden , erworben hat , 3 . das gute Zeugnisse von Lehrern
oder Vorgesetzten vorzuweisen hat . Tie Bestätigung von
guten Charaktereigenschaften , Zuverlässigkeit ist dabei das
Wesentliche. Jede , auch die kleinste Unredlichkeit schließt
die Aufnahme in die Schwesternschaft aus . lieber 2 Lehr¬
jahre haben sich vier Halbjahrkurse zu verteilen in Haus ?'

haltchcmie, Erziehungslehre , Volkswirtschaft, Grsundheits -
und Wohnungs-Pflege . Tie Volkshochschule gibt Gelegen¬
heit^ diese Kurse zu hören . Tie gehörten Vorträge müs¬
sen ausgearbeitet iverden, soweit es nötig ist als Beweis
für regelmäßigen aufmerksamen Besuch der Kurse. Die
Ausarbeitungen werden der Prüfungskommission einge¬
reicht . Für den Liesnch der LiebenzeUer Volkshochschule
und ähnlicher Bildungsaustalttn wird eine entspre^ nde
Zeit an der zweijährigen Lehrzeit abgezogen. Tie
schwestern haben Tracht , die Lehrschwestern Armbinden .
Lehrstellengesuche werden entgegengrnommen in der Ge¬
schäftsstelle der Haussranenorganisation Stuttgart , Lud-
wigsst^aße 15 p . und in der Geschäftsstelle der Haus -
schwesiernorgmnsation, Reinsbnrgstraße 25.

Vermischtes.
Aur Leo n . Hasprediger Drya » der ist von Berlin nach

Dom » adgereist, um der ehemaligen deutschen Kaiserin aus
ihren Wunsch zur Seite zu sein-

Wie das WTB. mitteüen kann , beruht das von, Pariser
„Mattn " verbreilele Gerücht, der Kaiser wolle nach Korfu
iibcriicdcln . aut ft'ti .' i' Pr ' mSi ."' !, .

Schnresälle . Im Thüringer Wald sind am Mittwoch starke
Schncesäile elngetreten.

Die Prioatbahncn in Anhalt haben sich zu einer Betriebs-
geme-nschast znsammengeschlossen. um den Betrieb wirtschaftlicher
und einfacher zu machen . Der Staatsrat hat der Vereinigung die
Befugnisse einer öffentlich- rechtlichen Körperschaft verliehen.

Der Pttrialbesitz in Deuttckoftafrika . Wie die Londoner
..Times" berichtet, hat die englische Reaicrung bereits Schritte
eingelcitct . um den gesamten deutschen Privatbesitz in der frü¬
heren Notonie Dentsch- Ostaftika zu verkaufen , nachdem fast
alle deutschen Untertanen vertrieben sind.

R °s!e .- „ na j„ j,,,- Schuhindustrie . Wie aus Pirmasens j
berichtet wird, ' gibt es dort kaum noch Arbeitslose in der i
Scluibindustrie . Im September waren noch Taufende brotlos .
Seit Anfang November arbeiten wieder 400 Betriebe mit rund
1.1000 Mann . Die Preise der Schuhe aller Art sind aber
so gestiegen , daß mit einer Verminderung der Aufträge gerech¬
net werden muss .

Ei» Hl ' fZrat kur Europa ist in Neuyork unter dem Vorsitz
o n v e r s gebildet wnrden . d - r 8 Hilssverbände Amerikas

umfaßt . Der Rat wird die Hilfsmaßnahmen für die Kinder
Mittel - und Westeuropas zusammcnsassend leite» .

Beinahe von ci iem Mto - - rso- 'avn wurde nitt einem Dienst-
aang der Gericbtsoa ' l ' ieher Kraus ; in Weinheim ( Baden ) .
Der Stein fiel tu schräger Richtung und streifte die Kleidung
des Beamten . Der glühend heiße Stein hatte eine Länn « van
15 Zenttmcter nnd zerbarst b in Anstalten in mehrere Stücke .
Das Gewicht betrug I Kilogramm .

Häiißer ftn Der bekannte Louis Häußer wuM'
vom Leipzwi' !- Schöffengericht wegen Beamtenbeleidigung zit 10
Tagen Gefängnis verurteilt . In einem Brief an die Oberpost¬
direktion Lejorig batte , er dp Beamten dämliche Leute, Wild-
schineine . Saite , Rhinorerossc usw . genannt . Auch hat er
einem Schutzmann gegenüber, der ihn äbführen wollte, ' Wider¬
stand geleistet.

Diebstahl . Eine Witwe, die in der Wohnung eines Oberst
a . D . in München zwangsweise einquariiert war,

' benützte
die Abiottenb - it des Wohnunqsmhnbers , um ihm mit Hilfe von
drei Spießgeselle !- ,Teppiche Silberzeug und Schmucksachen im
Wert von einer Million Mark ru stehlen. Das vierblättrige
Kleeblatt ist verhaktet und ein Teil der Diebesbente , die so¬
fort nach Berlin verschoben worden war , ist wieder beigebracht.

Die Fra » des Holzhändlers Lantenbacher in Kochet (Ober¬
bayern ) wo -- - .na -, ihrem iViZhriiei , Neffen, d»ni Bäckergesellen
Geora Lautenbacher, ermordet. Der Mörder wurde verhaftet,
als er mit seinem NaM von 80 000 Mark in einem Krasb-
waqeu däucuttabren wollte .

Der Firma Eostein » nd Baruchsohn in Berlin wurden
bei einem nächtlichen Einbruch Seidenstoffe im Wert von einer
halben Million ge

'lohlen .
Erploso .i . Aut dem früheren österreichischen Panzerkreuzer

..Prinz Eugen "
, der » an der italienischen Regierung an eine

Gesellschaft aus den Abbruch »erkauft worden war , fand im
Hafen von Spezia eine Erv 'ofton statt , wodurch 6 Personen
getötet und uicft o riuundct wurde!!.

Ein Preisrückagng hat in Frankreich eingesetzt ! Die Waren¬
preise sind zum Teil a » ' den Stand von 1917 zurückg ' gangen .
Ein Pfund Zuck "- lwftet jetzt 1 .90 Franken ( nach heutigem
Kurs ûnd 7 .50 Mark) .

Die Nattoimikircke in Frankreich . In einem Gespräch mit
dem Herzog von Narb u,,>e regte Napoleon l . einmal den Ge¬
danken an , in Frankreich gegen den Pavst eine Nationalkirche
zu errichten . Der Herzog erwiderte : „Sire, es ist nicht genug
Religion in Frankreich für zwei Kirchen.

"
Berichiigung . In unserem Bericht über die Beratung des

Reichsmehretäts im Hauptausschuß des Reichstags vom 24.
Nov . bat sich ein Salftch 'er cingeschücheu : Es ist zu lesen:
Die Zahl der S ! ab ? o

'
?i "> -e wurde auf <W statt 1>er beantrag¬

ten 646 (statt 246 j festgesetzt .

Rückgang dir Ehss tzließlNtgerr irr Amerika .
Nach den Feststellungen des Heiratserlaubnisbureaus in Bo¬

ston — die Gesetzgebung des Staats Massachusetts wie die
mancher anderer Einzclstäaten in der Union stellt ganz be¬
stimmte Anforderungen an die Heiratskandidaten — ist die Zahl
ücr M;eschlies; ungen in gewissen Bevölkerungsklassen in die Höhe
gegangen , in änderen dagegen zusammengebrochen. Von den
ersten 500 tzeiratserlaubnissc » , die von der Behörde in Boston
ausgestellt wurden , sind nur 36 Männern erteilt ivorden , die
Angestellte in kausmännischrn " ichäften waren .

Seit dem August 1914 bis zum Eintritt der Vereinigten Staa-
tcn in den Feucrkampf sind die Lebenskosten in Nord¬
amerika folgonden »as; en gestiegen : für Kleidung um 100 Pro ; . ,
für Nahrungsmittel um 90 Proz, , für verschieden : Lebens¬
bedürfnisse um 63 Proz . , für Heizung , Brennstoffe und Licht
uni 51, Proz . , für Wohnungen um 28 Proz . Die Ardeiter -
löhne haben mit dieser Erhöhung der Unkosten Schritt ge¬
halten . Nicht aber die kaufmännischen Angestll -
t c n und noch weniger die der geistigen Berufe . Nun
hatte die Heiratslust schon im letzten , Menschenaltcr »gerade in
den Neucngland -Staateu , die als das Rückgrat des eigentlichen
Nordamerika gelten , bedeutend abgcnommen . Die jungen Mäd¬
chen empfanden häufig wenig Lust , sich in das Joch der Ehe z«
begeben, da sie als Unverheiratete von allen Seiten auf Hän¬
den getragen wurden . Es war eine allgemeine Klage , daß des¬
halb die Zahl der Eheschließungen und noch mehr die Geburten¬
ziffer der eigentlichen amerikanischen Bevölkerungsbestandteile
empfindliche Rückgänge erlitt . Ja man kann von einer wirklichen
Bevölkerungsvermehrung in diesen Landieilen für die einge¬
borene amerikanische Bevölkerung überhaupt nicht mehr spre¬
chen . Wären nicht Einwanderer zu Hunderttausenden
ins Land gekommen , so hätten die Volkszählungen im Nord¬
osten der Bereinigten Staaten einen leisen Rückgang der Volks¬
zahl verzeichnen müssen .

' Setzt nach dem Krieg die Einwanderung
von neuem ein , so ist unter den heutigen Verhältnissen anzu¬
nehmen, daß der Rückgang der eingeborenen amerikanischen
Bevölkcrnngskrcise noch stärker in Erscheinung tritt .

Vor zwei Jahrhunderten lagen die Dinge anders . Damals
war jeder Mann verheiratet , und ebenso blühte fast allen Fraue «
der Garten der Ehe . Heute ist Vas anders . Die Amerikaneri »
scheint sich in wachsendem Maße damit abfinden zu müssen,
daß die männliche Bevölkerung (zumal d :s Mittelstands) nicht
mehr in der Lage ist , zu heiraten , nachdem sie selbst seit etwa
30 Jahren ihre

'
Ansprüche an di : Beguemlichkeiten der Lebens¬

führung so gesteigert hatte , daß ihre Heiratt -unlust sprichwörtlich
geworden mär. Bedrohlich w :rd : n die Dinge vor allem dadurch ,
daß auch unter den zurückgekehrten Soldaten ausgesprochene
HMatt-uniust zu beobachten ist ,

Geflügel und Kall .
Leider wird vom Geflügelzüchter zu weiug Werk aus

den Vorteil gelegt, den eine sachgemäße Anwendung des
Kalkes in der gesamten Geflügelhaltung beringt . ES
sei uns daher gestattet, einige der wichtigsten Punkte
hervorzuheben. Kalk bewirkt eine raschere Euiwicklung
der Jungtiere . Ganz besonders gilt das für die schweren
Rassen, bei denen namentlich Beinschwäche und Kno¬
chenweiche unter den Küken manches . Opfer erfordern .
Regelmäßig verabreichte Kalkgaben stärken aber nicht nur
das Knochengerüst, sondern fördern auch eine raschere
Befiederung . Letzterer Umstand ist auch von größter
Bedeutung für die Mauser . Tiere , denen Kalk zugäng¬
lich ist, überstehen die Mauser rasch und leicht , und es
ist doch nicht gleichgültig, ob eine Henne längere Zeit
hindurch im nebettalten Herbst halbnackt herumläuft ,
oder ob sie den '

Federwechsel in ein Paar Wochen übersteht.
Je rascher und leichter das Federkleid ersetzt wird , um
w zeitiger beginnt auch wieder die Eiablage . Kalk för¬
dert ferner die Verdauung und bewirkt, daß das Futter
besser ausgenutzt wird . Auch bei der Mast spielt der Kalk
eine bedeutende Rolle . Tiere , die regelmäßig Gaben
von kohlensaurem Kalk unter das Weichfutter gemischt
bekommen , werden früher schlachtreif als solche, die ihn
entbehren müssen . Für die Eibildung ist der Kalk un¬
entbehrlich, da die Eischale zu 98 Prozent aus kohlen -
saurem Kalk besteht . Im Sommer und bei freiem Auc--
lanf finden die Tiere wohl schon ihren Kalküedarf im
Freien , anders ist es im Wimer und für solche Tiere ,
die den freien Auslauf entbehren müssen . Dann sind
Kattgaben unerläßlich , sonst gibt es nur wenige und dazu
noch schalenlose Eier . Endlich ist auch npch der Kalk von
allergrößter Bedeutung für die Ungezieferüekämpfung. Die
Anwendung der Kalkmilch zum Außweißen des Stal --
inneri '. wird wohl jedem Geflügelzüchter bekannt sein ,
Vielleicht von noch größerem Nutzen ist die Verwendung
von Kalkstaub. Kalkstaub, gegen Decke nnd Wände ge-
loorsen, driiijst i.n alle Fugen , Ritzen und Spalten und
tötet das Ungeziefer , das sich dort verborgen hält .
Aus gleichem Grunde darf darum Kalkstciub auch bei
chm Zusammensetzung des

'Staubbades nicht fehlen .



Letzte Nachrichten.
Reichstäg .

Berlin . 25 . Non .
Zweite Beratung der K ' s über die Bildung eines

Landes Oberschlesien <Au -o ::o -cesttzst ,
Hierzu liegt ein Antrag der Unabhängigen vor auf Einset

zung einer Kommission zur Vorberatung der Neugliederung
Deutschlands auf Grund der natürlichen landschaftlichen Zu¬
sammenhänge, wie der wirtschaftlichen Bedürsnisse der Be¬
völkerung . . ^

Reichskanzler Fehrenbach : Die Abstimmung wird ledennills
im Januar stattfinden . Deutschland vermag ohne die Koblen -
schätze Oberschlesiens nicht auszukommen und die Forderungen
des Friedensvcrtrags nicht zu erfüllen . Das; Deutschland wie
Polen die Wähler in ihrem Sinne zu beeinflussen suchen , ist
klar , und es wäre auch nichts dagegen cinzumenden, wenn diese
Agitation seitens der Polen mit den zullst,igen Misteln betrieben
würde . Gegön die Gewalttaten der Polen müssen wir Ein¬
spruch erheben. Auch die Polen haben Oberschlcsien Autonomie
versprochen. Die Obcrschlcsier aber werben sich daran erinnern,
daß sie ihr wirtschaftliches und kulturelles Aufblühen Deustch-
land zu verdanken haben , während Polen mit seiner zlstaiv-
mengewürfelteir Bevölkerung bisher noch den Beweis ieiner
Leistungsfähigkeit auf diesem Gebiet schuldig geblübcn ist . Dre
Frage der Autonomie ist aber der entscheidende Faktor gewor¬
den. Nicht alle Bedenke » sind beseitigt . Ich hoffe , daß seitens
der Alliierten alles geschehen wird , den Tag der Absüminung
frei von jeder Beeinflussung und jeder Gewnlttat verlausen
zu lassen. Da weder ein äußerer noch ein innerer Anlass zu
einer nochmaligen Debatte vorhanden ist , bitte ich , heule ;ede
Debatte zu vermeiden. ^

Abg . Cohlmann ( D.d.P .) erstattet den Bericht des Ausschus¬
ses . Die oberschlesische Frage , ist eine europäische. Den Ver¬
lust Oberschlesiens können Deutschland und Preußen noch we¬
niger ertragen , als alles andere. Dieses Gesetz soll in Ober¬
schlesien die Versöhnung der beiden Nationen bringen.

Aba . Schultz (D .natl .Pp . ) : Die Oberschlesier wollen gar nicht
von Preußen losgetrennt werden . Die Trennung werde der
erste Anstoß zur Zertrümmerung sein .

Der Gesetzentwurf wurde nach weiterer Aussprache in 2 . i .nd
з . Lesung angenommen , der Antrag der Unabh. Soz . abgelchnt .

Die Entwaffnung .
Berlin , 25 . Nov . (AmtiichO Abgflicscrt, ĝekauft,

beschlagnahmt, sowie von Organisationen und Fabriken
angemeldet sind : 925 Geschütze, Minenwerser und Flam¬
menwerfer, 17 735 Maschinengewehre, 1678 Maschinen¬
pistolen, 2103 441 Gewehre und Karabiner , 76 816 Re¬
volver und Pistolen , 83 94t Handgranaten , 3453 Ge¬
schützteile, 245 272 Maschinenaewebrteile , 296 892 Ge-

и , 8 - k' , Vikilrlksiü .
(SskUorr Ssr S - iNtsrnLrwLLls ).

Samstag , den 27. November 1S2Ü
* abends 8 Uhr

im Gasthaus zum „Hirsch" ^

VsrsLwmIuox .
Freunde und Gäste sind eingeladen .
Ebendaselbst von 6—9 Uhr Delegiertenwahl zum

Parteitag .
Der Ausschuß.

Wehrteile , 45 781161 Stück Hands .me .lvaffenmuniiioN .
Tie Einziehung der Maschinengewehre (8404 Stück) und
Gewehre 800 653 (von Organisationen und Fabriken ) ist
im Gang . Durchsuchungen und lintersnchtlngen wer¬
den numüehr überall dort stattfinden , wo das Abliese¬
rungsergebnis ungenügend gewesen ist .

Die Kapitalvcrsch ebcr
Berlin , 25 . Nov . In dem .Prozeß wegen Perschie-

bnng von Kapital ins Ausland beantragte der Staats¬
anwalt gegen die Kaufleute Jäkob und Joseph Sä¬
mann , E r n st und Göggel Geldstrafen von je 50 000
und 100000 Mark sowie

'
Einziehung von Werten im

Betrag von zusammen 187t 000 Mark .
Ausweisung ans Obcrschlesien .

Oppeln , 25 . Nov . Nach einer Meldung der Inter¬
alliierten Kommission haben alle nicht ) in Schlesien
geborene Wachtmeister der Blasen Polizei das Abstim¬
mungsgebiet binnen 14 Tagen zu verlassen.

London , 25 . Nov . An der Besprechung in Lon¬
don wird außer Lloyd George und Leygues auch' der
italienische Ministerpräsident Giolitti teilnehmen.

Mutmaßliches Wetter.
. Ter t esst druck behauptet sich und wird auch : : neuen

Störunge, : Herr . Am Samstag und Sv » - s - , , wohl
zeitweilig bedecktes, aber trockenes und ialtes
Wetter zu erwarten .

Aus - er Heimat.
Wildbad . den 26 . Nov .

- Aus der Sitzung der Gemeinderats vom 9. Nov .
1920 . Die Betriebskosten des Schlachthauses haben sich

' ganz beträchtlich gesteigert ; die im Jahr 1903 festgesetzten
! Gebühren für Benützung de« Schlachthauses werden jdahec

entsprechend erhöht . Es sollen künftig betragen : die Ge¬
bühr für dar Schlachten einschließlich der gesamten Schlacht¬
vieh - , Fleischbeschau- « und Heizgebühren ohne Rücksicht auf
dar Gewicht : für großes Vieh per Stück 20 M . , für

Schweine prs Stück 6 M . , für Kälber 4 M . , für Hammel
und fSchafe 3 Mi , für Böcke und Gaisen 3 M . Für
Notschlachtungen der hiesigen Viehbesitzer ist die Hülste
dieser Gebühren zu entrichten. Die Fleischbefchaugebühceu
in den Parzellen betragen : für 1 ) Stück Rindvieh (aus¬
schließlich Kälber ) 1 Pferd , 1 Esel, 1 Maultier und 1 Maul¬
esel je 10 M . , für 1 Schwein 5 M . , für 1 Kalb , 1 Schaf ,
1 Ziege und 1 Hund je 3 Mk. Der Einbau des 7 . Re¬
tortenofens in der Lasfabrik im kommenden Frühjahr
mit einem Aufwand von 34109 Mk . wird zur Ausführ¬
ung genehmigt . — Das istädt . Forstamt berichtet heute,
daß der Brennholzbedarf der hiesigen Einwohnerschaft an¬
nähernd gesichert sei . Mit der Aufbereitung des Brrnn -
holzbedarfs der Einwohnerschaft für das nächste Jahr soll
in nächster Bälde begonnen werden , damit der Einwohner¬
schaft künftig mit trockenem Brennholz gedient werden
kann . — Die Aufwendungen für Notstandsarbeiten hoben
jetzt einen Umfang angenommen , daß auf die Dauer nicht
mehr so forlgrmacht werden kann . Es müssen Maßnahmen
getroffen werden , um verschiedenenAuswüchsen entgegen-
zutreten . Hiezu wird eine Kommission gestehend aus den
Gemeinderäien Wilhelm Eitel , Wilhelm Schill , Karl.
Schlürec und Karl Eitel bestellt . — Da sich die Geschäfte '
des Lebrnsmittelamts durch Aufhebung der Fleischcationier -
ung u . A . Verringert haben , wird sein Petrieb auf die
Zeit von vorm . 9—12 Uhr eingeschränkt. — Für den
verstorbenen Abgeordneten zur Amtsversammlung Karl
Eitel I wird bis 31 . Dezember 1922 gewählt : Gemeinde¬
rat August Bechtl» hier, als Stellvertreter Gemrinderat
Wilhelm Eilrl . — Der kakhol . Kirchengemeinde wird bis
auf Weiteres ein jährl . Beitrag von 100 Mk . bewilligt .
— Es folgen noch verschiedene kleinere Gegenstände .

Evang . Gottesdienst . Freitag abend 8 Uhr , Vor¬
bereitung und Beichte : Stadtpfarrer Dr . Federlin . An¬
Meldung in d »r Sakristei .

Ein «
vor - 8
zügl . VMjMk «

, Mittel ist

Erhältlich
im Friseurgeschäft Braun L Schlegel , König -Karlstraße .

Wildbad . >

Hochzeits-Einladung .
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte , sowie Schulkameraden u. -Kamerädinnen
zu unserer am

Samstag , den 27 . November 1920
im Gasth . zum „Ochsen " stattfindenden

Hochzeits-Feier
ganz ergebenst einzuladen und bitten dies als
persönliche Einladung entgegennehmen zu wollen .

Hans Heinzelmann,
Klara Mayer ,

Tochter des Schreinermeisters Gottl . Mayer .

Kirchgang V,1 Uhr von der „Eintracht " au» .

Neueröffnete ständige Aufteilung ! -
Clektn . Beleuchtungskörper

^ugkronen , Ampeln , kipp- , Stell - , Elublampen etc.
von einfachster bis feinster Ausfüllrung .

Clektr . kjei ? - unä Kochuppurute
Kaffee- , Nasser -

, Eeekocller , Heizkissen für klleumatismus etc.
Elektr . Vügeleisen , verm . , lä . friedensqual. , I7IK. 120 .-

Nesickitigung cker
Ausstellung ostne

Uaukrvkmg .

Nillige Preise !

loses Eronser,
elektrisches 6üro ,
: : pforrtieim : :

Vleickstr . 33 : Eeiepll. 2176

passende

Meillnacllts

vescnenke

Wegzanleibe -Ziiicke
mit Dnsscimnen M l . Zsnual iyri

welche zur Bezahlung des Reichsnotopfers verwendet wer¬
den wollen , ersuchen wir noch im Laufe des Monats Novem¬
ber dem Depot zu entnehmen .

vjMioll lttzr MeMo -KöMoiM -

Maiulolme
sofort zu verkaufen .

König -Karlstr . 88.

für Mibnaedten
empfiehlt

selbstgefertigte Schulranzen
für Knaben und Mädchen , von Leder und

Tornisterfell , sehr dauerhaft .
Gamaschen ,

nach Maß angefertigt , in Leder u. Lodenstoff.

Rucksäcke , Taschen, Hosenträger.
Es empfiehlt sich frühzeitig zu bestellet : , damit

einer- prompten Anfertigung Rechnung
getragen werden kann.

L . » LAkvIoödsr.

Lebubllaus Will » . Proibor , Wiidbacl .

rvenn vu
elexsntes Scliuk -

verk Kuben
willst —

So ckenk nur »n
sie Uders »

bekannt « klar Ke

Eine neue

Samrtag abend 8 Uhr

im Lokal .
^ Der Vorstand .

Eldorado ,
. 20 Pfg . , .
^ 2uban ,

L5 u. 30 Pfg . ,
Ulaupunkt,

30 Pfg .,
- Abbas,

30 Pfg .,
Sleipner ,

'
30 Pfg . ,

proscenium ,
30 Pfg .,

billigst bei
Ehr . Schund u . Sohn ,
Tabakwarengroßhdlg . ,' Kömg -Karlstr . 68.

kritr Lrast,
Leü « 2eireasr - unck Nauinstr » »«».

Merkstätte für erstklassige
kjerrenbekieiäung

Leiekonruk — 28l9 .2819

>̂ ur guter ätokke in unerreicstler

_
Aurveastl.

Schnellste Lieferung bei mäßigem Preis .
Auf Wunsch komme persönlich. — Muster zu Diensten.

Weihnachtsgeschenke !
Wer sein Heim schmücken will mit einem
dauernd schönen wertvollen Stück , der

bestelle sich ein »
Ölgemälde, Aquarell - od. Pastellbild

von

R. Schlegel, Maler ,
Kochstraße .

Sberlock ksolmes kommt !
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